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Bsp.: Reduzierung finanzieller Ri-
siken durch den Abschluss einer 
Hochwasserversicherung.

   �Risikovermeidung: Der Ge-
schäftsbereich / -Prozess wird 
so verändert, dass eine Ge-
fährdung weitestgehend aus-
geschlossen ist. Hierfür ist es 
notwendig, die Abläufe und 
Rahmenbedingungen zu ver-
ändern. Ggf. könnte es auch 
sinnvoll sein, einen Geschäfts-
bereich ganz einzustellen.

Bsp.: Versand von Eintrittskarten 
nur bei vorhandenem Zahlungsein-
gang.

   �Risikoreduktion: Durch zu-
sätzliche Schutzvorkehrungen 
oder Änderungen an den Ver-
fahrensabläufen wird versucht, 
die Wahrscheinlichkeit eines 
Schadens oder dessen Auswir-

   �Risikoübernahme: Wird das 
Risiko als „gering“ bewertet 
(Risikomatrix „Grün“, Werte 1 
bis 3) ist eine mögliche Strate-
gie, das Risiko zu akzeptieren, 
da der mögliche Schaden samt 
der Eintrittswahrscheinlichkeit 
niedrig ist. Gleiches gilt, wenn 
für eine identifizierte Gefähr-
dung keine hinreichend wirk-
samen oder wirtschaftlich ver-
tretbaren Gegenmaßnahmen 
bekannt sind.

Bsp.: Erlass neuer rechtlicher Vor-
schriften ist oftmals langfristig 
nicht vorhersehbar und damit 
kaum in der Risikostrategie zu be-
rücksichtigen.

   �Risikotransfer: Hier wird der 
möglich eintretende Schaden 
an einen Dritten verlagert, um 
diesen (zumindest teilweise) 
abzumildern.
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SerieSerie
Risikomanagement auch für kirchliche Einrichtungen?
Umgang mit Risiken, Erstellung eines Risikoprofils und Grenzen des RMS 

Teil 2. Ein Beitrag von Saskia Pinkert

Frau Saskia Pinkert (Master of Science) ist Prüferin im Rechnungsprüfungsamt der 
Evangelisch-Lutherischen Kirche in Bayern.

Kirchliche Körperschaften sind 
für den gewissenhaften Umgang 
mit den ihnen anvertrauten Gel-
dern und Vermögenswerten ver-
antwortlich. Zu einem verantwor-
tungsgerechten Umgang zählt 
auch die Auseinandersetzung mit 
möglichen Risiken, die sich auf 
die Vermögenswerte auswirken 
können. Der Aufbau eines Risiko-
managementsystems (RMS) liefert 
hierzu einen wichtigen Beitrag.

Im ersten Teil des Beitrags, der in 
der Mai Ausgabe der KVI im DI-
ALOG erschienen ist, wurden die 
Grundlagen und wesentliche Be-
grifflichkeiten des Risikomanage-
ments (RMS) erläutert. Erörtert 
wurde auch, wofür ein RMS dient, 
wie die grundlegenden Schritte 
sind, wie sich ein Risiko berechnet 
und wie Schadenshöhe sowie Ein-
trittswahrscheinlichkeit definiert 
sind. Auch wurde aufgezeigt, wie 
sich das Risiko am Beispiel „Scha-
densereignis Hochwasser“ kon-
kret zusammensetzt.

Im vorliegenden zweiten Teil wird 
daran angeknüpft und dargelegt 
wie nun mit dem ermittelten Ri-
siko umgegangen werden kann. 
Weiter werden Fragestellungen 
erörtert,  wie ein Risikoprofil für 
eine Einrichtung erarbeitet werden 
kann und wo die Grenzen des Risi-
komanagements liegen.

Wie kann mit dem ermittelten Ri-
siko umgegangen werden?

Nachdem ein Risiko ermittelt wur-
de, ist eine Strategie auszuwählen, 
wie mit dem Ergebnis umgegan-
gen werden soll. Hierbei können 
vier Risikostrategien unterschie-
den werden:
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kungen zu verringern. In der 
Praxis ist dies die am häufigsten 
gewählte Risikostrategie. Hier-
zu kann auch ein funktionie-
rendes Internes Kontrollsystem 
beitragen.

Bsp.: Datenschutzverstöße durch 
Schulungsmaßnahmen vermeiden.

Praktische Umsetzung: Beispiel 
„Vermögensanlagen“

Um ein Risikomanagementsystem 
aufzubauen empfiehlt es sich, die 
Bereiche „Risikoanalyse“ und „Ri-
sikoreduzierung“ miteinander zu 
kombinieren. 

Für das Beispiel „Vermögensanla-
gen“ könnte die Risikoanalyse so 
ausgestaltet sein:

Risikofeld: Der Bereich „Vermö-
gensanlagen“ ist dem Risikofeld 
„Finanzwirtschaft“ zuzuordnen.

Risikobereich: Der zu analysierende 
Bereich ist „Vermögensanlagen“.

Szenario: Als Szenario wird festge-
legt - Investitionen in verlustreiche 
Geldanlagen.

�Schaden: Der Schaden kann sich 
in Form von finanziellen Verlusten 
und in Gestalt eines Reputations-
schadens äußern.

(Grafisches) Beispiel für die Durchführung einer Risikoanalyse samt Risikoreduzierung für verschiedene Risikobereiche der 
Finanzwirtschaft
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Ursache / Grund für das Eintreten 
des Szenarios: Risikoreiche Geldan-
lagen, ungenügende Anlagenstreu-
ung, mangelnde Überwachung der 
Einhaltung der Anlagerichtlinien.

�Schadenshöhe und Eintrittswahr-
scheinlichkeit: 

Sowohl die Schadenshöhe als auch 
die Eintrittswahrscheinlichkeit 
werden als „mittel“ (entspricht 
beides einem Wert von 2) einge-
schätzt.

Risiko: Der Wert des Risikos setzt 
sich aus der angegebenen Scha-
denshöhe und der Eintrittswahr-
scheinlichkeit zusammen: 2 („mit-
tel“) x 2 („mittel“) = 4.

Aufbauend auf dem Ergebnis der 
Risikoanalyse könnte der anschlie-
ßende Schritt Risikoreduzierung 
- wie im Folgenden beschrieben - 
aussehen.

Maßnahme: Um das ermittelte Risi-
ko von 4 zu reduzieren, könnten z. 
B. als Gegenmaßnahmen festgelegt 
werden: Anlagerichtlinien für die 
Zentrale Rücklagenverwaltung er-
lassen, Anlagen überwiegend über 
die Landeskirche tätigen, angemes-
sene Risikostreuung beachten, Fi-
nanzausschuss zur Überwachung 
der Einhaltung der Anlagerichtli-
nien einrichten.

Schadenshöhe und Eintrittswahr-
scheinlichkeit: Diese sind unter 
Berücksichtigung der festgelegten 
Gegenmaßnahmen erneut einzu-
schätzen: „gering“ (Wert von 1) und 
„mittel“ (Wert von 2).

Risiko (neu): Der Wert des neuen 
Risikos setzt sich aus der nun an-
gegebenen Schadenshöhe und der 
Eintrittswahrscheinlichkeit zusam-
men: 1 („gering“) x 2 („mittel“) = 2.

Status Maßnahme: „noch nicht be-
gonnen“.

Verantwortlichkeit: Nennen der 
verantwortlichen Person mit Ab-
teilung, ggf. auch Stellvertretung: 
Stelle 3.1.2 Frau Kurz, Abteilung 
Finanzen.

Umsetzung bis: Zuletzt sollte ein 
realistisch zu erreichender Zeit-
punkt für die Umsetzung der 
festgelegten Gegenmaßnahmen 
eingetragen werden: August 
2024.

Wird dieses Vorgehen für weitere 
Risikobereiche wiederholt (z. B. 
Immobilien, Personalausstattung, 
Liquidität, Kindergarten, Friedhof), 
wird so eine ganze Reihe an einzel-
nen Risikowerten ermittelt, siehe 
Abbildung „(Grafisches) Beispiel 
für die Durchführung einer Risi-
koanalyse samt Risikoreduzierung 
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Prozess sollten realistische zeit-
liche und personelle Ressourcen 
eingeplant werden. 

Denn nicht nur die Erstimplemen-
tierung, sondern vor allem auch 
die turnusmäßige Überprüfung der 
identifizierten Risikofaktoren sind 
entscheidend für ein wirkungs-
volles und nutzbringendes Risiko-
management. 

Der damit verbundene Aufwand 
sollte nicht abschrecken – es kann 
vielmehr ein Anreiz und Unterstüt-
zung dafür sein, die vorhandenen 
Ressourcen zielgerichtet(er) einzu-
setzen. 

Darüber hinaus leistet ein Risiko-
managementsystem einen wich-
tigen Beitrag, das der Kirche entge-
gengebrachte Vertrauen für einen 
verantwortungsgerechten und ge-
wissenhaften Umgang mit Vermö-
genswerten zu rechtfertigen.

für verschiedene Risikobereiche 
der Finanzwirtschaft“.

Wie kann ein Risikoprofil für eine 
Einrichtung erstellt werden?

Ausgehend von der Bestimmung 
einzelner Risikowerte kann ein 
Risikoprofil für eine ganze Ein-
richtung (Verwaltung, Gesamtkir-
chengemeinde, Kirchenkreis / De-
kanatsbezirk, Kirchengemeinde, 
Zweckverband) erarbeitet werden. 
Hierzu werden die Ergebnisse 
der Risikofelder in eine Gesamt-
Risikomatrix übernommen (siehe 
Grafik 2):

Wo liegen die Grenzen des Risiko-
managements?

Die Bewertung der jeweiligen 
Schadenshöhe und der Eintritts-
wahrscheinlichkeit stützt sich auf 
Erfahrungen, Beobachtungen, Pro-
gnosen und (ggf. subjektive) Ein-
schätzungen. 

Um einer individuellen Verzer-
rung entgegenzuwirken, sollten 
insbesondere die Personen, die an 
dem jeweiligen Prozess, für den 
eine Risikoeinschätzung erfolgen 
soll, beteiligt sind (z. B. die Mit-
arbeiter der Personalabteilung für 
das Risikofeld „Personal“), in des-
sen Risikobewertung eingebun-
den werden. 

Weiter ist zu beachten, dass eine 
Vielzahl an Risiken mit geringer 
Eintrittswahrscheinlichkeit und 
niedriger Schadenshöhe einen 
ähnlichen Effekt haben können, 
wie ein einzelnes Risiko mit hoher 
Eintrittswahrscheinlichkeit und 
großer Schadenshöhe.

Fazit

Der Aufbau eines Risikomanage-
mentsystems erfordert eine um-
fassende Auseinandersetzung mit 
den für die jeweilige Einrichtung 
zutreffenden Risiken. Für diesen 

Grafik 2: Beispiel für die Erstellung eines Risikoprofils
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Literaturhinweise

Bundesamt für Sicherheit in 
der Informationstechnik: BSI-
Standard 100-4 - Notfallma-
nagement, Version 1.0, www.
bsi.bund.de

Bundesministerium des In-
nern und für Heimat: Organi-
sationshandbuch, www.org-
handbuch.de

Bundesrechnungshof: Ansätze 
zu einem Risikomanagement 
in der Bundesverwaltung vom 
12.11.2009, www.bundesrech-
nungshof.de

Frank Scholz, Andreas Schu-
ler, Hans-Peter Schwintowski: 
Risikomanagement der Öffent-
lichen Hand, 2009, Springer-
Verlag, Heidelberg.
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